
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Ax. 24.
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Entrichtung der Umſatzſteuer für das
Kalenderjahr 1919.

Auf Grund des S 17 Abſ. 1 des Umſatzſteuergeſetzes
vom 26. Juli v. Js. und der S 45 und 51 der Aus-
führungsbeſtimmungen dazu werden die zur Entrichtung der
allgemeinen Umſatzſteuer verpflichteten Gewerbetreibenden
Perſonen, Geſellſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigungen
in der Stadt Schildau und im Landkreiſe Torgau auf
gefordert, die vorgeſchriebenen Erklärungen über den Ge
ſamtbefrag der ſteuerpflichtigen Entgelte im Jahre 1919
bis ſpäteſtens Ende Januar 1920 dem unterzeichneten
Amſatzſteueramte unter Ausfüllung der vorgeſchriebenen
Umſatzſteuererklärung U. einzureichen oder die erforderlichen
Angaben an Amtsſtelle im Amſatzſteueramt, Kreishaus,
Vordergebäude, werktäglich in der Zeit von 9-12 Uhr
vormittags mündlich zu machen. Bei Abgabe der münd-
lichen Erklärung ſind die nach 9 15 des Umſatzſteuergeſetzes
zu machenden Aufzeichnungen, ſowie die geführten Milch
bücher, Quittungen über abgeliefertes Getreide, Vieh u. dergl.
mit vorzulegen

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land und Forſtwirtſchaft, der Handwerker
(Bäcker, Fleiſcher, Schneider, Schuſter, Müller, Ofenſetzer,
Glaſer, Böttcher, Drechsler, Friſeure, Klempner, Korbmacher,
Sattler, Stellmacher, Dekorateure uſw.), der Viehzucht, der
Fiſcherei und des Gartenbaues ſowie der Bergwerkbe
trieb. Die Abſicht der Gewinnerzielung iſt nicht Vor
ausſetzung für das Vorliegen eines Gewerbetriebes im
Sinne des Amſatzſteuergeſetzes. Angehörige freier Berufe
(Aerzte, Rechtsanwälte, Künſtler uſw.) ſind nicht ſteuer
pflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und inſoweit die
ſteuerpflichtigen Perſonen uſw. Gegenſtände aus dem eigenen
Betriebe zum Selbſtgebrauch oder »verbrauch entnehmen.
Als Entgelt gilt im letzterem Falle der Betrag, der am Orte
und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt
zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umſatzſteuer ſind diejenigen Per
ſonen uſw. befreit, bei denen die Geſamtheit der Entgelte
in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mk. beträgt.
Sie ſind daher zur Einreichung der Erklärung nicht ver
pflichtet. Eine Milteilung hierüber an das Umſatzſteueramt
iſt jedoch bis zum 31. Januar 1920 erforderlich.

Die der Umſatzſteuererklärung beigefügte Anlage iſt in
jedem Falle auszufüllen und beizufügen.

Die Nichteinreichung der Erklärung oder der Mit
teilung, daß die Entgelte 3000 Mark nicht betragen,
zieht eine Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. nach ſich.

Das Umſatzſteuergeſetz droht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige Angaben macht
und vorſätzlich die Umſatzſteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erſchleicht, mit einer Geld
ſtrafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter
zogenen Steuer. Kann dieſer Steuerbetrag nicht feſtgeſtellt
werden, ſo tritt Geldſtrafe von 100 bis 100000 Mk. ein.

Der Verſuch iſt ſtrafbar
Falls die Amſatzſteuererklärung bis Ende Januar 1920

hier nicht eingegangen iſt, kann gemäß 8 17 Abſ. S ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. zu der feſtgeſetzten Steuer er
hoben werden.

Zur Entrichtung der Amſatzſteuererklärung ſind Vor
drucke zu verwenden, welche den Steuerpflichtigen, in der
Stadt Schildau durch den Magiſtrat, und in den Landge
meinden durch die Gemeindevorſtände zugehen werden.

Steuerpflichtige, welche einen jährlichen Amſatz von
mehr als 3000 Mk. haben, ſind zur Anmeldung der
Entgelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke nicht
zugegangen ſind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch
nötigenfalls zu wiederholende Geldſtrafen erzwungen werden,

Mittwoch den

unbeſchadet der Befugniſſe des Umſatzſteueramts, die Veran
lagung auf Grund ſchätzungsweiſer Ermittelung vorzunehmen.

Torgau, de 16. Dezember 1919.
Kreisausſchuß. Amſatzſteueramt.

Auf Grund der 88 11 und 17 der Bundesratsver
ordnung vom 18. Juli 1918 (R-G.-Bl. S. 738) in Ver
bindung mit S 13 der Bundesratsverordnung vom 25. 9.
1915 (R.- G.Bl. S. 607) in der Faſſung der Novelle vom
4. 9. 1915 (R- G.Bl. S. 728) wird hierdurch für den
Umfang des Kreiſes Torgau folgendes angeordnet.

S 1. Jeder Kartoffelerzeuger hat bis zum 1. 2. 20
dem Kreisausſchuß die genaue Anzahl ſeiner Kartoffelmieten
und die Länge jeder einzelnen von ihnen anzuzeigen.

S 2. Veränderungen des angemeldeten Beſtandes an
Kartoffelmieten (S hat der Eigentümer dem Kreisaus
ſchuß jedesmal binnen 3 Tagen anzuzeigen

S 3. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
gemäß S 17 der Bundesratsverordnung vom 25. 9. 1915
(R G.Bl. S. 607) ſoweit nicht die Strafvorſchriften des
S 18 der Bundesratsverordnung vom 18. 7. 1918 R.
G.Bl. S. 738) Platz greifen. Außerdem verfallen nicht
angemeldete Kartoffelmieten dem Kommunalverband ohne

Zahlung einer Entſchädigung r De
Torgau, den 19. Dezember 1919.

Her Kreisausſchuß.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 30. Dezember 1919.
Der Gemeinde-Borſtand. Henze.

Polizeiſtunde.
Jn Abänderung früherer Anordnungen hat der Herr

Regierungsgrä, dent nunmehr die Polizeiſtunde auf 10 Ahr
abends, Sonnabends auf 11 Ahr, feſtgeſetzt.

Jch erſuche die Ortspolizeibehörden, für ſtrenge Durch
führung dieſer Beſtimmung Sorge zu tragen.

Torgau, den 24. Dezember 1919.

Der Landrat. Gereke.

Veröffentlicht.

Gereke.

für Amts und

Gemeinde Prhörden

31. Dezember 1919.

Die Anzeigengebühr beträgt für die Ken
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhald
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtliche

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburg Zez. Kanz,

23. Jahrg,

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß die Gas

Laternen von Unberufenen, auch von Kindern, durch Er
klettern der Laternenmaſten, angezündet worden ſind. Eben
falls wird den Geſchirrführern zur Pflicht gemacht, die La
ternenmaſten nicht durch Anfahren zu beſchädigen, da ſie
ſonſt für entſtehenden Schaden erſatzpflichtig gemacht werden.

Hierbei Betroffene werden unnachſichtlich zur Beſtrafung
gezogen. Die Eltern werden erſucht, ihre Kinder vor dieſem
Unfug zu warnen, andernfalls ſie haftbar gemacht werden.

Annaburg, den 30. Dezember 1919.
Her Gemeinde Vorſtand. Hen ze.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Feuerwehr und

Druckmannſchaften bei ausbrechenden Bränden ſofort nach
Alarmierung zur Stelle ſein müſſen und daß das Aus
bleiben der betr. Mannſchaften unnachſichtlich beſtraft wird.

Anna den 30. Dezember 1919
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Butter und Zuckerkarten erfolgt

am Freitag vent e Jannar 1920 o
wie bei der Brotkartenausgabe.

Annaburg, den 30. Dezember 1919
Her Gemeinde- Vorſtand. Honze

Bekanntmachung.
Der Fleiſchverkauf für dieſe Woche findet am Freitag,

den 2. Januar 1920 ſtatt.
Annaburg, den 30. Dezember 1919

Finſteren Antlitzes ſteigt das Jahr 1920 herauf.
Drohend ſchaut es uns an. Nur ein Jahr des
Unheils, dünkt uns, kann es werden, wenn wir
an den unendlichen Jammer des alten Jahres
denken und das mannigfache Leid, das uns im
neuen bevorſteht. Ein Jahr des Heils wird es

Annaburg, den 30. Dezember 1919

Der Amtsvorſteher. Schaefer.

Kohlenmeldekarten.
Die für Monat Januar 1920 gültigen Kohkenmelde

karten find eingetroffen.
Jch erſuche die gewerblichen Betriebe den Bedarf unter

Beifügung des Betrages (Meldekartenblock 50 Pfg. Einzel
meldekarte 10 Pfg.) ſofort anzufordern.

Torgau, den 23. Dezember 1919.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Gereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 30. Dezember 1919.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

HKleinhandelshöchſtpreis für Margarine.
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 14. Okt.

1919 iſt der Kleinverkaufspreis für 1 Pfund Margarine
auf 5,20 Mk. feſtgeſetzt.

Torgau, den 18. Dezember 1919.
Kreisfettſtelle. Gereke.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 30 Dezember 1919.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
In der Woche vom 28. 12. 19 bis 3. 1. 20 werden an
die verſorgungsberechtigten Perſonen hieſigen Orts

25 Gramm Butter und 100 Gramm Del
zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 30. Dezember 1919.

nur dann ſein, wenn es uns endlich den vollen
Frieden bringt und mit ihm Klarheit über unſere
Lage, wie ſchlimm ſie auch ſein mag, Sicherheit
nach außen, neues Leben in Handel und Wandel,
wenn es der Teuerungsnot endlich Einhalt gebietet,
Schutz vor Wucher und Ausbeutung verbürgt,
neuen Fleiß und neue Treue, wenn wieder ein
jeder erſt nach ſeiner Pflicht fragen lernt und nicht
nach ſeinen Recht. Cin Jahr des Heils, wenn wir
ein wirklicher Volksſtaat werden, worin jeder
Stand, Kopf und Handarbeiter, ſeine Ehre hat.
Ein Jahr des Heils, wenn unter den Stürmen der
Zeit die Kirche kleiner vielleicht, aber reiner und
ſtärker, fremder Stützen ledig, die Kraft unvergäng-
lichen Lebens aus der Höhe beweiſt Ein Jahr
des Heils, wenn wir allein auf den unſere Zuver
ſicht ſetzen, der da ſpricht: In mir habt ihr Frie
den wenn wir uns ſelbſt verleugnen, unſer
Joch auf uns nehmen und Liebe an unſerm
Nächſten üben.

Ein Jahr des Heils oder ein Jahr des Un
heils, was ſoll es werden Laut ruft der trinkende,
ſpielende und tanzende Leichtſinn ohne Gefühl für
die Not der Brüder und die Schmach des Vater
landes „Schlechter kann's nicht werden, darum
fort das Alte, hoch das Neue Hat er recht
Eines wiſſen wir Nach dem Rat eines Höheren
ſoll auch dieſes neue Jahr ein Heilsjahr ſein.
Zwar ſpähen wir noch immer vergebens und mit
Schmerzen nach dem Mann und flehen um ihn,
der uns aus Nacht und Slend herausführe, der
die entſlohenen guten Geiſter zurückruft, die heil
ſamen, aufbauenden Kräſtr zuſammenfaßt und be

Der Gemeinde Vorſtand. Henze. lebt der uns zu neuer Würde und neuer Freiheit

i der Straßenfoige



emporführt. Aber auch über der Pforte des neuen
Jahres ſteht der heilige Name, der unſere Zeitrech
nung ordnet: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute
und in Ewigkeit derſelbe Kein Volksmann im
einſeitigen Sinne, kein Sozialreformer oder gar ein
Revolutionär, aber ein Welterneuerer im tieſſten,
beſten Sinne. Er iſt der Mann, der helfen kann.
Sein Heil bleibt unverändert im Wechſel der Zeiten.
Jndem er das empfängliche Menſchenheer zur Rein
heit erneuert, wird er ihm zur Kraft unter der Laſt,
zum Frieden im Streit, zum Licht im Dunkel, zum
Leben im Sterben. Die eine Sorge um die eigene
innere Erneuerung überwindet alle anderen Sorgen,
hilft frende Laſt tragen adelt jedes Berufswerk.
öffnet den frohen Anblick auf die Ewigkeit. So
wird auch ein Jahr des Unheils dem Chriſten zum
Jahre des Heils.

Paſtor Schumann-Schönfeld.

Das alte Jahr.
Bevor mein Wirken geht zu Ende,
Zieht es mich hin mit aller Macht
Zu euch, die an der Jahreswende
Noch einmal ſinnend mein gedacht.

Jch war Genoſſe ja euch allen
Zwölf Monde lang bei Tag und Nacht,
Sah, was bei eurem Erdenwallen
Jhr habt getan, geſagt, gedacht.
Jch ſah euch an der Arbeit ſtehen,
Bald frohen Herzens, bald verzagt,
Jch ſah, was ihr verſäumt, verſehen,
Was ihr bereut habt und beklagt.
Jch ſah das Leid, das euch betroffen,
Die Freude, die euch ward zu teil;
Getäuſchtes und erfülltes Hoffen,
Es diente beides euch zum Heil.
Wie euer Leben fich geſtaltet
Jm letztverfloſſnen Erdenjahr,
Davon ein Bild, das nie veraltet,
Trag ich in mir, s iſt treu, s iſt wahr.
Und ſeht ihr mich in kurzem ſcheiden,
Ein neues Jahr ſteht vor der Tür
So wißt: Dies Bild ſoll mich begleiten,
Jch hüt es ſorgſam für und für.
Ein kleiner Beitrag ſoll es werden
Zu eurem ganzen Lebensbild,
Das ſich nach dieſer Zeit auf Erden,
Jm Licht der Ewigkeit enthüllt.

die mit an Bitterde prgery

Politiſche Rundſchan.
Die wahren Abſichten Frankreichs.
Aus Paris wird gemeldet Aus einem Artikel

der „Aciion Francaiſe“ geht hervor, wie ſchwer die
Franzoſen enttäuſcht ſind über die bisherigen Er-
gebniſſe der Beſetzung der Rheinlande. Der Artikel
enthüllt gleichzeitig die wahre Abſicht, die man mit
der Beſetzung verfolgt. Er ſagt ziemlich klar, daß
man die Rheinlande friedlich durchdringen will,
damit ſie ein von dem übrigen Deutſchland unab
hängiges Daſein führen. Dieſer Zweck ſei bisher
nicht erreicht worden, und deshalb ſchlägt das
Blatt vor, aus den Rheinlanden alles brauchbare
Material fortzuſchaffen und nach Frankreich zu
bringen.

Waſſenſtillſtandserfüllung bis
Ende Januar.

Rotterdam 22. Dez. Die „Times“ melden
aus Paris Die noch unerfüllten Waffenſtillſtands-
bedingungen ſind von Deutſchland bis Ende Ja
nuar nachzuholen. Die weiteren Versinbarungen
mit Deutſchland laſſen die Baltikum- Frage und die
Schuld und Schadenerſatzfragen unberührt, die
geſonderten ſpäteren Abmachungen vorbehalten
bleiben.

Frankreichs Wiederaufbaukoſten.
Havas meldet, die von Leuchner für den Wie

deraufbau der zerſtörten Gebiete geforderte Summe
von 65 Milliarden Francs haben ſich als völlig
ungenügend erwieſen. Die Koſten für den Wieder
aufbau der verwüſteten Gebiete werden 130 Milli-
arden Franken betragen

Die Engländer bleiben in Calais
Der „Temps“ meldet, daß das engliſchefranzö

ſiſche Abkommen über Calais bis Ende 1920 ver
längert worden iſt. Damit bleibt Calais weiterhin
von den Engländern beſetzt, die jedoch nicht die
Zivilverwaltung übernehmen.

Lokales an rswingteles,
Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil erſicht

lich veranſtaltet die Geſangsabtetklung des Männer-
turnvereins Annaburg von 1881 am 1. Januar
einen Unterhaltungs- Abend, beſtehend in Konzert,
Geſangs und theatraliſchen Aufführungen. Das
reichhaltige Programm verbürgt für einige genuß
reiche Stunden und möchten wir an dieſer Stelle
den Beſuch angelegentlichſt einpſehlen.

Bedenkt es wohl in Wort und Tat,
Durch kluges Warten, Prüfen, Wägen,
Erbittet euch von oben Rat!
Der Jnhalt jeder flücht'gen Stunde,
Auch der Gedanken leichtes Spiel
Und jedes Wort aus eurem Munde
Erwacht an eurer Wand'rung Ziel
Denn feſt, damit kein Jrrtum trüge,
Grub ſie ein Meigtzel in Geſtein:
O ſorget, daß des Sildes Züge
Am Ende nicht verwerflich ſein

Wer weiß es, wann das Bild vollendet
Noch reiht fich ſtetig Zug an Zug,
Wie Stunde, Tag und Jahr ſich wendet,
Bis Gottes Stimme ſpricht „Senug
Dann wird Vergangenes lebendig,
Denn Jahr für Jahr kehrt euch zurück,
Vergeſſenes wird dann beſtändig,
Zum Ganzen fügt ſich Stück an Stück.

Auch mich ſeht ihr dann alle wieder,
Will's Gott, wird's ein Freudentag,
An dem nur Lob- und Dankeslieder
Glückſelig jeder ſfingen mag.

Anna Gaedicke.
h

Einen kleinen Poſten

Zuckerrüben
Anzeigen
Die Abfuhr des Mülls

Mittenberg, 24. Dez. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute morgen auf dem hieſigen
Bahnhofe. Dort wurden der Schaffner Karl Lü-
decke und ein Hilfsſchaffner Pannier, beide aus
Roßlau, von einer aus dem Lokomostivſchuppen
fahrenden und jedenfalls von ihnen nicht bemerkten
Lokomotive überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß
ſie dem Paul-Gerhardt-Stift zugeführt werden
mußten

Felzig, 27. Dez. Jn der Nacht vom 23. zum
24. Dezember drang ein Dieb in den Keller der
hieſigen Molkerei und ſtahl daraus 30 Kilogramm
Butter.

Nietleben, 27. Dez. Ein Opfer ſeines Berufes
wurde der etwa 27 jährige verheiratete Monteur
Pohle aus Halle. Bei einer Reparaturarbeit im
Keſſelhauſe der Grube „Neuglück“ hier kam er mit
dem elektriſchen Strom in Berührung, der ihn ſo
fort tötete.

Leunng b. Merſeburg, 27. Dez. Jm Betriebe
der Kohlenbahn des Leunawerkes der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik führen 2 Kohlenzüge auf
einander, wobei ein junger Mann totgequetſcht und
ein anderer Arbeiter ſchwer verletzt wurde.

Hochwaſſer in Süddeutſchland.
Mainz 26. Dez Rhein, Main und Neckar

führen gefährlich ſteigendes Hochwaſſer. Die Nie- zeigen Annahme bis Freitag früh 10 Uhr.

derungen und Hafenanlagen ſind überſchwemmt.
Tageszuwachs 125 Zentimeter. Die Schifffahrt iſt
eingeſtellt.

Heidelberg, 26. Dez. Hochwaſſer des Neckars
überſchwemmte am 1. Feiertag zahlreiche Gaſſen
der Altſtadt. Die Fruerwehr iſt ſtändig in Tätig
keit. Die Alte Brücke iſt ſeit Abend poltizetlich ge
ſperrt. Die Landſtraße nach Neckargemünd iſt
unterbrochen. Das Waſſer ſteigt noch.

Stuttgart, 26. Dez. Das Hochwaſſer zu Weih
nachten war gefährlicher, als die erften Nachrichten
vom Heiligen Abend überſehen ließen. Jn Schorn
dorf iſt ein Zug der Nebenbahn nach Welzheim
infolge von Unterſchweinmung des Bahnkörpers
durch die Rems entgleiſt.

Sturmnot in Holland.
Am Dienstag wütete ein heftiger Sturm über

ganz Holland und richtete an vielen Orten große
Verwüſtungen an. Das Waſſer wurde aus der
See in die Binnenkanäle getrieben, ſo daß ſie über
fluteten und ſogar Teile von Rotterdam unter
Waſſer ſetzten. Viele Schiffe gingen unter.

An die dentſchen Zeitnngslrſer!
Die Herſtellung der Zeitungen hat ſich während

der letzten Monate in einem Maße verkeuert, wie
es nie vorausgeſehen werden konnte. Weitere große
Preis ſteigerungen der Rohmaterialien ſtehen ebenſo
wie eine abermalige Erhöhung der Teuerungszu
lagen bevor. Soll das Zeitungsgewerbe nicht zu
grunde gehen und ſoll die Preſſe überhaupt noch
ihren öffentlichen Pflichten nachkommern, ſo muß
das geſtörte Verhältnis zwiſchen Ausgaben und
Einnahmen der Zeitungen neuerdings ausgeglichen
werden Nach eingehenden Beratungen ſind die
Vorſtände der unterzeichneten Verlegervereinigungen
zu der Ueberzeugung gekommen, daß eine durch
greifende und allgemeine Erhöhung der Bezugs
und Anzeigenpreiſe nicht zu umgehen iſt, wenn die
verteuerten Herſtellungskoſten wenigſtens teilweiſe
ausgeglichen werden ſollen.

Magdeburg und Berlin, den 11. Dezember 1919.
Der Porſtand des Pereins Heutſcher

Zeitungs- Verleger
Der Porſtand der Vereinigung großſtädtiſcher

Zeitungs- Verleger
„Auf Grund der oben mitgeteilten Tatſachen

ſind auch die Zeitungen des Kreiſes Mitieldeutſch
land des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger ge
zwungen, den Sezugspreis ihrer Zeitungen und
die Jnſerttonspreiſe vom 1. Januar nächſten Jrs-
ab zu erhöhen. Lediglich die neuerdings gewaltig
angewachſene Preisſteigerung aller Roh Materialien
iſt der Grund dieſer notwendig gewordenen
Maßregel.

Verein Deutſcher Zeitungsverleger.
Kreis Mitteldeutſchland

Der Bezugspreis der Annaburger Zeitung
beträgt vom T. Januar 1920 ab vierteljährlich
2 Mk. monatlich 70 Pfg.

Expedition der Annaburger Zeitung.

Kirchliche Agchrichten,
Am Mittwoch, den 31. Dezember

Getskirche: Abends 6 Uhr: Jahresſchlußfeier. Herr
Schloßpfarrer Langguth.

Schloßkirche: Nachm. 5 Uhr Jahresſchlußfeier. Herr
Schloßpfarrer Langguth.

Am Neujahrstag 1920:
Grtskirrge: Vorm. 9 Uhr Feſt Gottesdienſt. Herr
eriee Wachn i Schloßpfarrer Langguth.

Die nächſte Nummer erſcheint erſt
am Sonnabend vormittag. An

Einen
Geſchirrführer,

Ein ehrliches

Mädrhen Rheunmatismus
Aſchias Herzleiden.

Schreibe allen Leidenden gerne um
ſonſt, womit ich mich von meinem

S Prima
uſtw, ſoll am
Montag den 5. Januar 1920

Vormittags 11 Ahr
im Geſchäftszimmer der An
ſtalt an den Mindeſtfordern
den vergeben werden.

Bedingungen werden
Termin bekannt gemacht.

MilitärKnaben
Erziehungs- Anſtalt.

im

Einen zuverläſſigen,
tücht. Großknecht

(in der Landwirtſchaft erfah
ren), bei hohem Lohn zu ſo

fort geſucht. Auskunft in
Geſchäftsſtelle d. Bl.

zu herabgeſetzten Preiſen
hat noch abzugeben

Konſum, Produktiv-,
Spar und Ban- Verein
für Annaburg und Amg.

Der Vorstand

Prima gelbe
Kohlrüben

verkauft ab Bahnhof heute
Mittwoch bis 12 Uhr
den Zentner mit Mk. 8.75,
von 12 Uhr ab vom Lager
mit Mk. 9.25.

Wilhelm Otte.

möglichſt verheiratet, ſtellt ein

Heinlein Feig.
Geſucht zum 1. Januar
oder ſpäter ein kräftiges

Mädchen für alles,

nicht unter 17 Jahren. Zu
melden bei Frau Rektor Jauk,
Rechnungsrat Buchwals,

Berlin Steglitz,
Schloßſtraße 27 I.

oder Aufwartung
bei hohem Lohn für ſofort
geſucht.

Louis Hofmann.
Ein junges

Dienſtmädchen
ſucht für ſofort oder zum
I. Februar.

Frau Kaufmann Gasse,
Guterhaltener eiſerner
Kinderſchlitten

zu verkaufen
Mühlenfſtr. 22 rechts.

Mehrere
Schlachthähne
werden abgegeben

Ackerſtraße 5.

reinvon 11 Uhr ab.
Martin Wieſener.

Ein langer
sohwarzer Tüllsohal

verloren. Abzugeben gegen
Belohnung in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Hautjucken-Krätze
fichere und ſchnelle Hilfe durch

Biltz Pernſalbe,
Doſe Mk. 3,50.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

ſchweren Leiden ſelbſt befreite, nur
Rückmarke erwünſcht.

Hugo Heinemanm,
Hornhauſen bei Oſchersleben.

Verſandtkartons
in allen Größen ſind wieder
vorrätig

Herm Steinbeiß.

Gule Zrluloid

Dauerwäsehe
eingetroffen.

A. Raschke



z. nun e V V V e V eCin jüokseli 88 1920 e Waldſchlößchen“ 3Am 1. Januar 1920 e 1x wünſcht ſeinen verehrten Beſuchern veranstaſtet die Gesangs- Abteilung des Männer- Turn- Halte meine Lokalitäten einem geehrten 3
Vereins von 1881 im Saale destlerrn Däumichen einen Publikum zurlas Annahurger Liohtspiel-Haus, öffentl. Unterhalt Abend

öffentl. Unterhaltungs-Ahend, Sulveſter-Feier

e bestehend inKonzert, Gesangs- und theatralischen beſtens empfohlen. Dazu empfehle: 3
n Unseren werten Gesehäftsfreunden und Aufführ ungen. ſf. Glühpunſch, Glühwein, div. Weine, 3
s Bekannten zum Jahreswechsel V trag ſol r r Pfannkuchen uſw.e ortragstolge. Ergebenſt ladet einherzlichen Blückwunsoh I. a) Marinacella, Ouvertüre Fucik B. Kleinsorg. 3

2 Deutan jed rauch er Otto Scheibe und Prau. 9 Fprenſteg femischte Chöre v. Mendelssohn e r3. Ein Vöglein im Baume, Fantasie- 4 b tr e e Polta ftir Fléöte Beuch II urger 6 8 ſt alls4. a) Gruß an's Oberinntal. Männerch S. Vitti et a Männerchor (mit Aen Flote Zit R Jouna 1929 Abend Nur
egleitun59 n e n r e eerreee Be S 5. rieb (ntenin, Kongostaat. Verzweifeltes f gen.

annten wünſchen wir ein glückbringendes ouplet Paul MehrwitS S 6 ung eben Couplet v. Becohns Iareby DetektivSchlager in 4 Akten. Höchſt ſpannend.

a a endglocken. rtett J. J. Leuth zfrohes mens Rahr: e en Papa Krauſe. Luſſpie in 2 Aten
e S S. Ein fideles Verhör. Komische Scene v. Franz Grabe ſowie 2 herrliche Naturaufnahmen.

S Familie Seb. Schimmeyer. S a Pause Proise ger t e e r 1. Platz9. Du liebliche Rose. Gemischter Chor V. Lehnert z r t är n 10. 5) Die Lösung der Finangretorm. Couplet von oſenöffnung 7 Ahr. W Gutgehelzte Ränme

n a ehvachere G Nachmittags 4 Uhr:e 1920 h e en e c Drsſeu r 7 S m m S 7 g Giese eeo 5 5 Sternennacht. Männerchor V. en Schulken Kinder J arten
V V 12. Gut Nacht. Quartett S H. Pfeil mit hierzu gewähltem Peogramm.Ein glückliches neues Jahn e e e e en be de ln e v

ſe wünsoht allen werten Abonnenten, 14. norIock e Ergebenſt ladet ein e Schlinker,
o 7 (öbBEeschäftsfreunden und Kunden mit c Personen Apbeiter-Turn-Ienein Jahn

d cler Bitte um ferneres Nohlwollen Petzold, Bahnhofswirt Bergmann, Förster 99heil. De im S i a e (Mtglieck des Arheiter-Turnerhundes.)Herm. 8teinbeiß Buchdruckerei. e der andiine. Rielte bahnen Am Mittwoch (Sylveſter findet im „Vürgergarten“

8 S S Da L S Se S De S e za A d b I Ite Tapeerangon Grofzes Sylveſtere t S VeranügenUnſerer werten Kundſchaft, Freunden und Be Anfang punkt 7 Uhr S S
a kannten zum Jahreswechſel die Programme, die zum Eintritt berechtigen, sind à 2.— M. ſtatt. o Anfang Ahr abends.n I lGEinschleteh Tonggely in Vorverkauf be Herm Die geehrten Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie
n G l ck 5 ſ Daumichen zu haben Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu freundlichſtJ er u wun e! J Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein eingeladen. Der Vorstand

er Vorstancdl.Richard Hil d Frau. ee e Holzwerſteigerungch e e der Oberförſterei Thiergartent S E nie de tage von nachmittags S Alhr ab ver am Dienstag, den 6. Januar, vormittags
S d G ſ y in 9 Uhr im „Waldſchlößchen“ zu AnnaburgUnſerer werten Kunöſchaft, allen lieben „Jugen Dame n Geſang Lere n Förſterei Haidemühle, Sammelhieb, Jagen 6, 7,

Freunden und Bekannten die im feſtlich dekorierten Saal des Geſellſchaftshauſes ſein 14, 41, 42, Erle: 2 rm Kloben, Kiefer: 39 Se

t IV. Kl. mit 26,58 km, 90 rm Rund 45 rm Spalt51 51 e V kloben, 61 rm Knüppel, 1 rm Reis I. Kl.rr beſten Glückwünſche Aenja re ergnugen Förſterei Frauenhorſt, Sammelhieb, Jagen 30, 31,
Chriſtbaumverſteigerung. Muſik Richterſche Kapelle. 17, 18, Kiefer: 25 Stämme I. III. Kl. mit 24,75 km

Zum neuen Jahre. Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu freundlichſt 126 rin Spaltkloben.
eingeladen Der Vorstand Förſterei Arnsneſta, Durchforſtung, Jagen 85, KieferWilhelm Hempe und Frau 36 rm Rundkloben, 118 rm Knüppel. 20 tm Reis III. Kl.h. J S S 7 Sammelhieb Jagen 64, 65, 68, 79, 80, 82, 83, Aspee a Bl ö e e m Kloben, Kiefer: 4 Stämme II.-IV. Kl. mit 259n S W fin, Arm Rund 20,5 rm Spaltkloben, 12 rm Knüppel.ſt empfehle preiswert: Förſterei Meuſelko, Sammelhieb Jagen Wiet e nan e 121 128, 125- 127, 138. 184, 141, 145, Erle-re Unſ erten Kunöſchaft, Freunden und Be Gchten Jamaira Vum. e hre 13 rm Knüppel m n a Kloben, n

nſerer w S S Knüppel, Ki 8 Stämme II. IV. Kl. mit 5 84 ma kannten wünſchen wir Jamaira Rum (Ve rſchnitt), Il e m Sndloben, 8 rin Spaltkloben, 85 rin Knüppel,

e Reis I. Kl.ts viel Glück und Se en ff. Kaiſer Punſch mit Zucker Frſterei gſchernick, Sammelhieb 74 78, 87 85,
9 5 under-4 un ſo geſüßt, 92 u. 106, Erle: 1 rm Kloben, Birke: 0,5 rm Knüppel,im im neuen gahre Burg 4 Kiefer: 72 rm Rund, 18,5 rm Spaltkloben, 51 rm

z W 5 Knüppel.e Wilhelm Grahl und Frau. Cog man ein bramch) Der r n den e e
2 A und den Ortſchaften i reiſet eyeeeezee z Cognac (Verſchnitt) Shweinih außer Zwieſigto und Cleſſa. Jeder Bieter

S in und Flaſchen darf nur 1 Los von Brennholz erwerben, und muß im Teri Sohmiadt's Der Hanuchkluh Kuh Theobald Schunke, gen Los Sleheſs v
macht des Auftraggebers vorlegenver Zahn Praxis zu Kol. Ranndorf Otto Riemann's Nachfolger zuerſt ausgeboten

Jessen, Telephon Nr. 91 veranſtaltet am Z1. d. Mts. z t ep en ren San e Emaillierte Eimer, werzinktr Eimer, ne crrer Kantabaßhß Winlker-
912, 2—4, Sonnt. 9— 12 Uhr. Sand aufeln Dung abeln hat noch abzugeben zu Fabrtku Nittwoehs geschlossen. Sylveſterfeier II 5 preiſen für H dh e e el. Januchenſchöpfer S Wiederverkäufer. Man ſchuhe
ompt T Zhne. NMuſik: Richter'ſche Kapelle, n.I en wozu Freunde und Gönner empftehit Richard Lautzsch, für Damen, Herren und
ehandlun e e eW gtgon Torgau des Vereins höflichſt eingela Spezialitäten-Herſand „„Rolameal““ Sie de r R ane n

e VVVVVVVVVY a Der Vorstand. HolzdorferstraBe II Grimm Triepel, Nordhausen. c S.
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Statt Karten.

Die Verlobung meiner Tockter

Aenne mit Herrn Lehrer Otto
Weinert beehre ich mich er-
gebenst anzuzeigen.

Frau verw. Anna Grahil
geb. Riedel.

Meine Verlobung mit

Otto Weinert,

Annaburg, am 31. Dezember 1919.

Lehrer.

Die Verlobung unserer Kinder

Anna und Karl
beehren wir uns ergebenst an-
zuzeigen. Karl
Kartf Franz unck Frau

Marie geb. Rose.
Annaburg

Frau verw. Bornmann
Marie geb. Schulze

t

Anna Fran

Verlobte

Weihnachten 1919.

Bornmann

Torgau

Verein Frohsinn.

Am Neujahrstage,
von nachmittags 4 Uhr ab
Tanz Kränzchen
im Saale des Bürgergarten.

Freunde und Gönner des
Vereins ſind höfl. eingeladen.

Der Vorstand

Elss Blumberg

Wilhelm Runze

Verlobte

Annaburg

ee

Budkau

bei Herzberg

Meihnachten 1919.

2 S a e
Allen werten Leſern

zum neuen Jahre

herzlichſt. Glück

u. Segenswunſch!

nene
Marie Müller
Willy Hansen

Verlobte
Annaburs, Bez. Halle Breckerfeld, Kr. Hagen

z. Zt. Paderborn z. Zt. Paderborn
Rosenstr. 10 Sturmiusstr. 8

Weihnachten 1919.

unsern

Für die uns anlätlich unserer Silber-
Hochzeit zu teil gewordenen Gratulationen,
Geschenke und Blumenspenden sagen wir

herzlichsten Dank.
Annaburg (Ulmenstr. 8), im Dezbr. 1919.

Adolf Hamann und Frau.

o e

e e

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung zu teil gewordenen Aufmerksam-
keiten und Geschenke

danken wir heralichst,
Annaburg, den 29. Dezbr. 1919.

Max Schlobach und Frau
Anna geb. Richter.

e e

c e
Für die uns anläßlich unserer Vermäh-

lung dargebrachten Glück- und Segens-
Wünsche sowie Geschenke sagen wir

herzlichsten Dank.
Annaburg, den 29. Dezbr. 1949.

Richarch Walter und Frau
Amanda geb. Dosdal.

S

S ine

Se n

2

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer Vermahlung sagen wir

herzinnigen Dank.
Naundorf, den 26. Dezbr. 1919.

Paul Böhme und Frau
Hedwig geb. Müller.

n S zo e
e Kontobücherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

S

Wünſchen unſerer wer
ten Kundſchaft, Freun-

den und Bekannten

einrecht geſundes

froh. nenes Jahr.

Paul Stange und Frau.

e

Unſerer werten Kund
ſchaft ſowie Freunden
und Bekannten die

4 beſten Wünſche

um neuen Jahr.
Lohmann und Frau.

c

318

e

Unſerer werten Kund-
ſchaft und lteben Gäſten
wünſchen wir

viel blück im

neuen Jahre
9 Familie Karl Hamann

Fleiſchermſtr.

e e e e
Unſeren werten Gäſten,
Freunden u. Bekannten

wünſchen wir ein

recht frohes
Renjahr!

Familie Schimpf,
Kol. Naundorf.

h

Unſerer werten Kund
ſchaft wünſchen ein

frohes, geſundes

neues Jahr!
GeorgRaschkeu. Frau.

h

e
Unſeren werten Kun-

den und Bekannten wün

n wir ein
fröhliches
Renjahr!

Familie Paul Thäle,
Fleiſchermſtr.

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei:

S

Unſeren werten Kun
den, Freunden und Be

X kannten wünſchen

ein fröhliches

Heujahr!
Familie Paul Linke, 8

Schuhm achermee,

O

i e e enu Jahreswechſel
unſerer werten Kund
ſchaft dieherzl. Glück d

Segenswünſche!

Familie Paul Hoffmann.

Friſeurmeiſter.

e
J

un

48

s

h Chetttlanan III aAnſeren werten Kunden und Gäſten

herzlichen Blückwunseh

zum neuen Jahre.
Familie Gustav Dubro.

etet t
e

S
W W d V S JI J We ää h

Unſerer werten Kunöſchaft, Freunden und Be S

kannten wünſchen wir ein e
ahrt iglücklich nwenrs e

Familie Louis Hofmann.
S

e h ese e

W

M

se

sS
ra

See eFreunden und Gön-

b

Meiner werten Kundſchaft,
nern wünſche ein

hesndes, neues Jahr
Wilhelm Giehlsdorf,

Brunnenbau-Geſchäft.

C
e

Ein glücklich neurs Jahr
wünſcht ſeinen Freunden uns Gönnern

August Schlinker.

e

J

e

gege

I

gee e eeUnſerer werten Kunöſchaft, Freunden und Be
kannten zum Jahreswechſel

die herzlichſten Glücwünſche!

Max Freidank und Frau.
Schuhmachermeiſter

e

h

Anſeren werten Gäſten und Freunden

die beſten Wünſche
zum neuen Jahre.

D. Kleinsorg und Prau.

5 Leggegegegege

R

e7M V S W Von
S

einen Verten Kunden und Gesehäfts- S
2elnekl n neues Jahr

Wilhelm Otte.

e ee

Anſern werten Güſten und Freunden

die beſten Glückwünſche

und ein fröhl. Proſit Kenjahr!

Pamilie Aug. Däumichen.

e

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Beilage zur t trug
Mittwoch den Z31. Dezember 1919.

Zu Zweien vinſam.

Roman von H. Courths-Mahler.

20] Nachdruck verboten.)Als er ihnen die nötigen Befehle gegeben hatte, beſtieg
er ſein Pferd. Black Prince war ein etwas nervöſes
Tier. Es fühlte, daß ſein Herr in gereizter Stimmung
war. Das läßt- ſich ein edles Vollblut nicht bieten. Es
ſorgte durch allerlei Querſprünge dafür, daß Wolf ihm
ſeine ungeteilte Aufmerkſamkeit wieder zuwandte. Als es
das erreicht hatte, bequemte es ſich wieder zum ſchlanken
Trabe und trug ſeinen Herrn eilig nach Hauſe, als wenn
es wüßte, daß zwei braune Mädchenaugen ſehnſüchtig
nach ihm Ausſchau hielten.

Jn der Schönburger Echlohkiche wurde Eliſabeth

Eharlotte, Reichsfreiin von Schönburg Buchenau, Wolf
Gernrodes Gattin. Mit landesherrlicher Genehinigung
führte dieſer von Stund an den Namen Wolf Gernrode,
Freiherr von Schönburg-Buchenau.

Eine glänzende Geſellſchaft war in der ſtimmungs-
vollen alten Kirche verſammelt. Selbſt der Landesherr
hatte einen Vertreter geſchickt, der an ſeiner Stelle der
Feier beiwohnen und dem jungen Paare nachher ſeine
Glückwünſche übermitteln ſollte. Von den nächſten Nach
barn fehlte natürlich keiner.

Liſelotte war eine holde, jugendfriſche Braut. Mit
feiner Anmut ſchritt ſie am Arme ihres ſtattlichen glück
ſtrahlenden Gatten aus der Kirche nach dem Schloß zurück.

Etwas blaß vor Erregung, aber ruhig und freundlich
nahm ſie an Wolfs Seite die Glückwünſche entgegen.

Die Gäſte ſtanden in Gruppen um das Paar herum
und tauſchten Bemerkungen aus. Einige Offiziere ſahen
mit Neid auf Wolf.

„Fabelhaftes Glück, dieſer Krautjunker, koloſſaler
Reichtum vorhanden. Scheußlich, daß nicht ins Regiment
gekommen. Fataler Zufall“, ſchnarrte ein blutjunges

W d e tNeujahrs- Karten
reusten er wäre e

Trdſten Sie ſich Famerad, ſachtee ein guimgtig und
behäbig ausſehender Oberleutnant, „für uns wäre dies
Kräutlein doch nicht gewachſen geweſen. Die Herrin
von Schönburg iſt eine ſehr geſcheite Dame ſie ſoll
Geiſt von ihrem Mann verlangen. Na und da brauchen
wir uns doch gegenſeitig nichts vorzumachen.“

„Jch ſchlage vor, wir machen uns niedlich“, warf ein
luſtiger, friſcher Leutnant ein. Vielleicht ladet uns der
neue Herr von Schönburg zuweilen zur Jagd. Famoſer
Wildbeſtand hier, kenne es genau.“

Senden ſtand bei Sibylle und ihrem Gatten und ließ
ſeine Augen nicht von der ſchönen Frau. Sie ſah ein
wenig bleich, aber ſinnberückend ſchön aus in der wunder
vollen Toilette aus mattweißer Seide, die in den Falten
zart roſig ſchimmerte. Dazu trug ſie Perlen von märchen
hafter Schönheit, die ihr unvergleichlich zu Geſicht ſtanden.
Die großen dunkelglühenden Augen und die tiefroten
Lippen kontraſtierten reizvoll mit dem blaſſen Geſicht.

Arme und Schultern von wahrhaft klaſſiſcher Form
waren unbekleidet, und das Gewand ſchmiegte ſich weich
um die ſchlanken Hüften.

Neben dieſer ſtolzen Erſcheinung kam Liſelottes Lieb
lichkeit wenig zur Geltung.

Wolf ſah zuweilen mit einiger Unruhe zu Sibylle
hinüber. Jedesmal fing er ihren brennenden Blick auf.
Er konnte das Gefühl der Sorge nicht los werden, daß
ſie eine neue Torheit begehen würde. Wie froh wollte er
ſein, wenn er Liſelotte alles geſagt haben würde.

Die laute fröhliche Geſellſchaft bedrückte ihn. Er wäre
am liebſten mit ſeinem jungen Weibe davongegangen. Da
ſie aber keine Hochzeitsreiſe zu machen gedachten
Liſelotte hatte es ſich viel ſchöner gedacht, in ihrem trauten,
alten Schönburg zu bleiben mußten ſie beide aus
harren, bis ſich die Gäſte alle verabſchiedet haben würden.
Bei der Tafel ſaß Sibylle dem jungen Paare gegenüber
und unterhielt ſich ſcheinbar ſehr animiert mit ihrem
Nachbar. Wolf bemerkte aber nur zu gut das unruhige
Flackern ihrer Augen.

Wenn er geahnt hätte, welche Pläne Sibylles Hirn
Mit nagender Eiferſucht

23. Jahrgang
Pelrachtere ſie das junge Paar Jedes Wort, das ſie

wechſelten, jeder Blick, den ſie tauſchten, war ihr eine
Tortur. War es möglich, daß Wolf mit Liſelotte glücklich
wurde? Sie war hübſch und jugendfriſch, und eine kluge
Frau vermag viel über einen Mann. Es durfte nicht ſein,
daß Liſelotte Macht über ihn gewann. Sie mußte Un
frieden zwiſchen die beiden ſäen, noch ehe ſie ſich inniger
zuſammen fanden, und ſie wollte es tun. Jhr Plan
war fertig.

Liſelotte mußte mit Mißtrauen erfüllt werden gegen
ihren Gatten, damit ſie ſich von ihm wandte in Groll und
Verachtung. Dann würde er doch endlich den Weg zu ihr
zurückfinden und in ihren Armen das Glück ſuchen, das
er bei Liſelotte nicht fand.

Nach der Tafel wußte ſie ſich geſchickt in die Nähe
der Braut zu ſchleichen.

Sie zog ſie mit ſich fort. „Jch muß mit Jhnen unter allen
Umſtänden einige Minuten ungeſtört ſprechen, liebe Liſelotte.“

Die junge Frau ſah ihr lächelnd und ahnungslos in
das erregte Geſicht. „So kommen Sie gleich, Sibylle,
wir wollen hier in dies Nebenzimmer treten, da ſtört uns
jetzt niemand.

Sie traten ein, und Liſelotte wandte ſich fragend an
S nachdem ſie Platz genommen hatten.

Was haben Sie mir ſo Wichtiges zu ſagen? Sie
machen mich neugierig.“

Sibylle krampfte in wilder Erregung die Hände zu
ſammen und ſah mit gutgeſpielter Zerknirſchung in das
liebe Geſicht der jungen Frau.

„Liſelotte, ich ertrage es nicht länger Sie zu betrügen.
Sie waren ſo lieb, ſo gut zu mir. Jch vermag es nicht
länger, Jhnen ſo heuchleriſch zu begegnen. Wir haben
ein unwürdiges Spiel mit Jhnen getrieben Wolf und ichhaben Sie fortgeſetzt belogen. Verzeihen Sie mir, liebe,
arme Liſelotte.“

Liſelotte war bleich geworden wie ihr weißes Kleid
Wie abwehrend ſtreckte ſie die Hände von ſich und ſah
entſetzt auf ihre Feindin. Was reden Sie was ſollich verzeihen?“ murmelte ſie halb erſtickt.

Fortſetzung folgt.

in reicher Auswahl empfiehtl
KRermann Steinbeiß.



Vermiſchte Nachrichten.

O Die Fälſcher von Zigarettenbanderolen ſind eine
beſonders üble Geſellſchaft. Sie ſchädigen den Staat an
dauernd um Hunderttauſende. Den Beamten des Landes
polizeiamtes in Berlin gelang es dieſer Tage, eine ſolche
Fälſcherbande zu ermitteln und feſtzunehmen. Welchen
Umfang das Fälſchungsgeſchäft hatte, und welchen Schaden
der Staat durch eine ſolche Fälſcherbande erleidet, läßt
ſich aus einer Außerung eines der mitbeteiligten Betrüger
erſehen. Er erklärte, er könne wöchentlich 40000 bis
50 000 Banderolen beſchaffen.

O Wachſende Sänuglingsſterblichkeit in Grofz Berlin.
Die Säuglingsſterblichkeit in GroßBerlin iſt im Wachſen.
Jnsgeſamt ſind in den letzten zwölf Monaten rund 6000
Säuglinge, die Mehrzahl im zarteſten Lebensalter dahin
gerafft worden, und noch immer wächſt die Zahl der

Kinder, die im erſten Lebensmonat ſterben. Vom
1. Januar bis 8. November d. Js. ſind in Berlin 23 565
Ehen geſchloſſen worden gegen 13 887; auch im Dezember
ſind erheblich mehr Ehen als im gleichen Monat des
vorigen Jahres den Standesämtern gemeldet worden. Die
Zahl der Lebendgeborenen in den erſten elf Monaten
dieſes Jahres ſtellte ſich auf 22 217, d. h. um 4911 höher
als in den Monaten Jan ar November 1918. Die Zahl
der Totgeborenen belief ſich in dieſem Zeitraum au 833
gegen 678 in dem gleichen Zeitraum 1918. Jn den Mo
naten Januar bis 8. November 1919 ſtarben in Der in
26 809 Perſonen gegen 30 134 im gleſchen Zeitraum 1918.
Unter den Geſtorbenen befindet ſich eine unverhältnis
mäßig große Anzahl von Säuglingen

Der findige Biehzüchter. Amerikaniſche Blätter er
zählen von der Findigkeit eines Viehzüchters in Montqna,
Es kommt faſt täglich vor, daß ſich das Vieh guf den

eheuren Weideſteppen verliert. Um es wieder gaufzu
n, bedient ſich jener kluge Großzüchter eines Flu g

Seine Viehhirten brauchen nun nicht mehr tage
wegzubleiben, um das Vieh wieder einzufangen.Das Flugzeug ſteigt auf und macht die Rund de in der

Luft. Erſpäht es irgendwo verlorene Schafe oder
ſonſtiges Herdenvieh, ſo wirft es eine Bombe ab. Dieſe
dient aber nicht etwa dazu, um das Vieh gleich in Geſtalt
von Hackfleiſch ſeinem Eigentümer zur ückzuliefern. Die
Bombe iſt vielmehr eine unſchuldige Waffe. Sie hinter
läßt nämlich in er t einen dicken ſchwarzen Rauch,
der ziemlich lange dort hängen bleibt. Die Hirten ſindalſs benachrichtigt, wo ſich 5 verirrte Vieh befindet
Sie beſteigen ihre flinken Roſſe und wiſſen ſofort, wohinſie ſich zu wenden haben. Das Vieh wird demnach „wie
im Fluge zuſammengetrieben.

lang

Zu Zweien einſam.
Roman von H. Courths-Mahler.

21] (Nachdruck verboten.)„Faſſen Sie ſich, ich bitte Sie. Liſelotte, ich will
nicht ſchuld ſein, daß Sie ungewarnt in dieſe Ehe gehen.
Hören Sie mich an. Wolf und ich, wir lieben uns ſeit
langem. Wir waren beide arm und konnten uns nicht
angehören. Da beſchloſſen wir, uns zu trennen. Jch
heiratete Römer, und Wolf beſchloß, um Sie zu werben.
Wir wollten uns vergeſſen, aber unſere Liebe war ſtärker
und beſiegte alle Bedenken. Mich zog es Wolf nach.
Deshalb beſtimmte ich meinen Mann, Gernrode zu kaufen
Wolf und ich beſchloſſen, Jhnen unſere Liebe zu verheim
lichen. Wir vereinbarten, weil wir J Jhr Mißtrauen geweckt
glaubten, Jhnen glaubhaft zu machen, daß eine meiner
Kuſinen Wolfs erſte Liebe geweſen ſei. Wolf hatte Jhnen
ja in einem unbewachten Moment verraten, daß er ſchon
eine andere geliebt hatte. Er beſchwor mich oft bei
unſeren heimlichen Zuſammenkünften, vorſichtig zu ſein,
denn er fürchtete, Sie würden von der Verbindung zurück
treten, wenn Sie Verdacht ſchöpften. Ach, Liſelotte, ich
liebe ihn ſo ſehr er war arm und haßte die Ab
hängigkeit. So ſchwieg ich und betrog Sie, trotz meiner
Gewiſſensbiſſe. Liſelotte, können Sie mir verzeihen?“

Die junge Frau hatte in dumpfem Grauen zugehört.
Jhr war zu Müte, als würde ihr Stück um Stück der
Boden unter den Füßen fortgezogen. Entſetzt lauſchte ſie
der intriganten Auseinanderſetzung So klar war das
alles, ſo furchtbar klar und einfach. War es denn nur zu
faſſen? Wolf hatte ſie in kalter, heuchleriſcher Art be
trogen, um Herr auf Schönburg werden zu können;
betrogen mit dieſer Frau, die ſich ſchmeichleriſch ihre
Freundin genannt hatte. Alſo war ihr Argwohn damals
doch nicht grundlos geweſen, ſie hatte ſich nur durch ſchlau
eingefädelte Komödie täuſchen laſſen, durch ſeine heuchle
xiſche Zärtlichkeit. O die Schmach, wo konnte ſie ſich
bergen, um dieſen Schlag zu verwinden! Sie ſah wirr
um ſich und dann in Sibylles dämoniſches Geſicht.

Um Herr an Schönburg Zu werden,
Gatte geworden“, ſtieß ſie jammervoll fragend hervor.

Sibylle nickte. „Ja, Liſelotte. Wir Frauen ſind arme
Geſchöpfe. Sind wir ohne Vermögen, verläßt man uns,
ſind wir reich, heiratet man unfer Geld und betrachtet uns
als überflüſſige Zugabe. Liſelotte ich konnte Sie nicht
länger betrügen, zu lange ſchon ſchwieg ich um ſeinetwillen.
Jetzt hat er ſein Ziel erreicht, nun vbindet mich nichts mehr,
Jhnen die Wahrheit zu entdecken.“

Lifelotte kam langſam zu ſich und richtete ſich kerzen
gerade auf. Nur um Gotteswillen Haltung, nur nicht
merken laſſen, wie entſetzlich ſie dieſer Schlag getroffen
hatte. Es fiel ihr gar nicht ein, an Sibylles Worten zu
zweifeln. Zu ſonnenklar war alles, was ſie ſagte. Jhre
Ahnung damals war eine Warnung geweſen, und ſie hatte
ſich in verblendeter Liebesſeligkeit dieſer Warnung ver
ſchloſſen. Ein Gefühl namenloſer Demütigüng ſtieg in
ihr auf, als ſie daran dachte, wie ſie ſich Wolf ſo rück
haltslos zu eigen gegeben hatte. Hatte er nicht gezögert,
die Hand nach ihr auszuſtrecken? Ach es war ja alles
nur Lug und Trug geweſen, um ſie zu täuſchen. War es

denn nur möglich, daß ein Menſch unter der Maske der
Ehrlichkeit ſo ſchändlich handeln konnte! Die Erkenntnis
ſeiner Niedrigkeit gab ihr die verlorene Faſſung wieder.
n d ſich und ſtreifte kühl Sibylles Hand von ihrem

rm ab.
„Gnädige Frau ich vermag Jhnen jetzt nicht zu

ſagen, was ich über Jhre Eröffnung denke, auf meinen
Dank dafür verzichten Sie wohl!“

„Viſelotte S gehen Sie nicht ſo kalt von mir, Sie
tun mir leid.

„Bitte, behalten Sie Jhr Mitleid für ſich, ich edeſſen nicht. Sie geſtatten, daß ich mich zurückziehe,
habe Kopfweh.“

Sie neigte den Kopf und wollte aus dem Zimmer
gehen. Sibylle hielt ſie noch einmal auf. „Was wollen
Sie tun?“

„Fürchten Sie nichts! Wir werden beide nicht die
Geſchmackloſigkeit begehen, einen Eklat hervorzurufen, in
Zukunft wollen wir uns aber tunlichſt meiden.“

iſt er mein Sit bylle hatte ihr e glühenden Augen na hgeſ ſehen.

Ein triumphierendes cheln verzerrte ihr Gef„Du wirſt en e Empfang haben bei deiner
Gattin, Wolf Gernre S dich nach meinem heißeHerzen ſehnen. Mei ben ihre Wirkung getan,ſie waren wohlberec Jhr Stolz wird dir die
Demütigung nicht verzeihe ß du ſie nur des Geldes
wegen zum Weibe nahmſt.“

Liſelotte wußte nicht, wie lange d in ihrem Zimmer
fin dumpfer Verzweiflung dem Boden gelegen hatte.Sie hatten nur einen Gedanken ge habt allein ſein dürfen,

um dem S Schreckliche n, Unfaßbaren ins Auge zu ſehen und
um Faſſung zu ringen. Nun richtete ſte ſich auf, ſah mit
leeren, todtraurigen Augen um ſich und ſuchte ſich klar zuwerden über das, was ihr zu tun übrig u eb.

Wie ſollte ſie Wolf gegenü übertreten?
Jn dieſer ſchreckensvollen Stunde reifte Liſelotte zum

Weibe. Das Leid wirkt Wunder im Me enſchenherzen, aber
nicht holde, ſegensrei che, ſondern grauen iwolle, wernictente
Sie war mit einem Schlage eine andere geworden. Etwas
Schönes Herrliches war in ihr geſtorben, das Vertrauen
zu den Menſchen. Dafür war etwas in ihr aufgewacht;was den Augen einen kalten, harten Glanz verlieh und
dem Geſicht einen leidvollen, herben Ausdruck gab. Wohl
ſuchte ſie in angſtvoller Haſt nach Entſchuldi güngen für
Wolf, denn ihre Liebe war ſelbſt unter all dieſen Schmerzen
nicht geſtorben, aber ſie kam darüber nicht hinweg, daß er
ſie ſo unglaublich betrogen hatte. Und ſie ſchämte ſich,
ſchämte ſich bis zur Verzweiflung, daß ſte ihm ihre Liebe
ſo offen gezeigt hatte und daß ſie dieſe Liebe nicht aus
dem Herzen reißen konnte. Jhr Stolz litt tauſend Qualen,
aber er gab ihr auch die Kraft, ſich aufzuraffen und eine
ſcheinbar ruhige Miene aufzuſetzen. Sie wuſch ſich das
Geſicht mit kaltem Waſſer und ordnete gewohnheits mäßig
ihren Anzug. Sie mußte ja wieder unter Menſchen gehen,
wenn ſie ſich auch am liebſten vor aller Welt verſteckt
hätte. Gerade wollte ſie ihr Zimmer verlaſſen, als Wolf
bei ihr eintrat. (Fortfetzung folgt.)
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